FUNKSCHAU: 


Stand des Ferniehens 


II. Die Fernlehempfänger') 


Der kleine Heimfernfch-Empfänger der Fernfch-A.-G, und der kleine Projek- 
tionsempfänger der gleichen Firma. Letzterer liefert Bilder in der Größe von 
1xX1,2 m. (Werkaufnahme) 


Bis heute befchränkt fich das Ternfchen auf Berlin und feine 
nächfte Umgebung. Doch fchon in nächfter Zeit werden zwei wei- 
tere Bezirke für das Fernfehen erfchloffen. Der Brokenfender 
wird das Fernfehen nach Mitteldeutfchland bringen und in feinem 
Sendebezirk etwa 3 Millionen Menfchen erfaflen, und der Feld- 
bergfender wird das Fernfehen im Rheingau und im Taunus- 
gebiet einführen. In feinem Bezirk, in dem verfchiedene Groß- 
ftädte liegen, leben etwa 5 Millionen Menfchen, fo daß nad Per- 
tigftellung der beiden UKW-Sender zufammen mit dem Berliner 
Sendebezirk bereits etwa 16 Millionen von den 67 Millionen Ein- 
en Deutichlands — das ilt rund ein Viertel — fernfehen 
önnen, 


Neue Ideen - Neue Formen 


Kurzwellen im Baltel-Super 

Schliche und Kniffe 

Die Meßgeräte-Serie: IV. Der Schwebungs- 
Tongenerator 

Umichaltbarer Univerlal-Olzillator für Quarz- 
und ECO-Steuerung (Fortietzung) 


auf der Rundfunkausltellung 1937 


Kathodenftrahlröhren für Fernfeh-Großprojektionsemp- 
fänger, -Heimempfänger und -Heimprojektionsempfänger. 
(Werkuufnahme: Lorenz) 


Mit dem Ausbau des Fernfehfender-Netzes fteigen naturgemäß 
audı die Abfatzmöglichkeiten für Fernfehempfänger, fo daß die 
Indufirie dann großzügiger disponieren kann wie heute, die Auf- 
lagen der Empfänger-Serien werden fteigen und als Folge davon 
wird fi — hoffentlich! — eine Verbilligung der Empfänger er- 
geben, Während die Fernfehinduftrie bisher nur auf einer rein 
idecllen Bafıs gearbeitet und gefchaffen hat, bringt der Ausbau 
des Fernfehfender-Netzes endlich die für den Ausbau eines In- 
duftriezweiges fo notwendige fichere wirtfchaftliche Grundlage. 
Für den Rundfunkhörer und zukünftigen Fernfehteilnehmer aber 
bedeutet diefe Entwicklung weiter nichts, als daß aucı er fıch 
einmal einen Fernfehempfänger wird leiften können, ohne dafür 
ein kleines Vermögen ausgeben zu müfen. 

Die technifche diesjährige Fernfehempfängerentwiclung if 
vorgezeichnet durch die neue deutfche Fernfehnorm von 441 Zei- 


Ein Fernfeh-Lmpfänger, 
vereinigt mit Rundfunk- 
empfänger und Platten- 
Spieler. 


(Werkaufn., Fernieh-AG., 


len im Zeilenfprung, auf 
die fich die Induftrie mit einer 
erftaunlichen Schnelligkeit und 
Sicherheit umgeftellt hat. An 
erfter Stelle der Entwicklungs- 
arbeiten ftchen die an der 
Braunfchen Röhre, die fowohl 
aufnahmefeitig als auch emp- 
fangsfeitig die Fernfehtechnik 
beherrfcht und die heute nicht 
mehr als ein vorfichtig zu be- 
handelndes Verfuchsinftrument 
anzufprechen ift. 


Modell des Telefunken-Blockfernichers 
für die Rundfunkausftelung 1937, 


(Werkaufnahme) 
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Die Bildfchreihröhre. 


Die bildfchreibenden Kathodenfirahlröhren erfuhren in mechani- 
fcher und in elektrifcher Hinfidıt Verbeflerungen und find ihren 
fpeziellen Verwendungszwecken weitefigehend angepaßt. Als 
Material für die Glaskolben kommt faft ausfdıließlid Hartglas 
zur Verwendung, das — bei gleichzeitiger Herabfetzung der Im- 
plofionsgefahr — die Herftellung eines fa fi planen Röhrenbodens 
(Schirm) erlaubt, fo daß das Fernfehbild bis in die Ecken hinein 
feine volle Schärfe behält und die fiörende tonnenförmige Bild- 
verzeichnung verfchwindet. Insbefondere war diefe Verbeflerung 
an den Röhren der Fernfeh-A.-G. fowie an den Loewe- und Lo- 
renz-Röhren zu beobachten. Bei den Hocdhıfpannungs- und Pro- 
jektionsröhren find die Schirmböden fogar völlig plan_ge- 
ichliffen. Durch Benutzung von genau bearbeiteten keramifchen 
und anderen hochifolierenden Paß- und Halterungsftücken er- 
reichte man nicht nur einen völlig ftabilen und genau juftierbaren 
Elektrodenaufbau (höchfte und gleichbleibende Punktfchärfe), fon- 
dern dazu noch die Möglichkeit des Anlegens fehr hoher Anoden- 
{pannungen, wodurch fich in erfier Linie wieder eine Steigerung 
der Lichtfleckhelligkeit ergibt. Bei den Röhren für Heimfernfeher 
arbeitet man mit Anodenfpannungen bis zu 7000 V und erhält bei 
einem ausfteuerbaren Strahlftrom bis zu 200 uA Schirmhelligkei- 
ten bis zu 100 Lux). Projektionsröhren laufen mit Spannungen 
bis zu 25000 Volt bei ausfteuerbaren Strahlftromfiärken bis zu 
einigen mA und ergeben eine Schirmbeleudhtung bis zu 4000 Lux. 
Allgemein läßt fich fagen, daß die Schirmhelligkeit der Bildröhren 
bei verfcdhiiedenen Typen gegen das Vorjahr auf etwa das Drei- 
fache gefteigert werden konnte (z.B. bei den Loewe-Röhren). 
Einen weiteren Fortfchritt im Bau von Feernfehröhren bedeutet die 
Verkürzung der Baulänge, die wiederum in einer erheb- 
lichen Verkleinerung der Empfängergehäufe ihren Ausdruc fin- 
det. Bei den Lorenz-Röhren erreichte man die Verkürzung der 
Röhre durdı den Erfatz des (Länge beanfpruchenden) Quetfc- 
fußes durch eine neuartige ringförmige Einfchmelzung der Elek- 
trodenzuleitungen in einem kurzen Glaswulit, Außer der Ein- 
fparung an Baulänge wurde durdı die Ringeinfchmelzung gleich- 
zeitig eine Vergrößerung des Abftandes der einzelnen Zuleitun- 
gen erzielt (Verringerung der Überfchlagsgefahr). 

Die Farbe des Leuctbildes kann heute beliebig gewählt 
werden, da eine Reihe brauchbarer und haltbarer Fluorefzenz- 
materialien zur Verfügung flehen, die fidh außerdem zur Erzielung 
weiterer Farbtöne nodı untereinander mifchen laffen. Bei gemifch- 
ten Subftanzen leuchtet jede Subftanz in ihrer charakterififchen 
Tarbe, die eigentlihe Farbmifchung nimmt das Auge auf opti- 
{chem Wege („additive‘“ Farbmifchung) vor. Sind in einem Schirm 
z. B. zwei Materialien verarbeitet, die orange und cyanblau 
(Komplementärfarben) leuchten, fo erfcheint das Bild nun nicht 
eiwa grün, wie das bei ‚„fubtraktiver“ Farbmifchung der Fall 
wäre, fondern weiß! Eine folche Lichtmifchung wird bei den 
weißlich leuchtenden Fernfehröhren vorgenommen, deren Schirm- 
fubftanz eine Mifchung von gelb leuchtendem Zinkkadmiumfulfid 
mit blau fluorefzierendem Zinkfulfid darftellt. Der bisherige 
Nachteil des fehr hellen, weißen Schirmbildes, nämlich die wegen 
des fiarken Schwarz-Weiß-Kontraftes befonders auffällig auftre- 
tenden Flimmererfheinungen find durch das Zeilenfprungver- 
fahren — und das Zwifchenzeilenflimmern durch die erhöhte Zei- 
lenzahl — befeitigt. 

Die Lebensdauer der Fernfehröhren, die natürlih den Ver- 
braucher befonders interefliert, erreicht heute bereits die einer 
Rundfunkröhre oder übertrifft diefe fogar. Diefe außerordentlich 
hohe Lebensdauer, die auch durch die fehr hohen Anodenfpan- 
nungen nicht beeinträchtigt wird, ift durch verfchiedene Faktoren 
bedingt, ganz befonders durch folgende: 

Erfiens: allgemein durch die Benutzung von Hochvakuumröhren 
(keine Kathodenzerftäubung wie in den gasgefüllten Röhren), die 
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Ein Relais mit extrem hoher Äniprechempfindlichkeit 


Gäbe es keine Relais, fo würden viele technifche Einrichtungen 
nicht ihre heutige Form haben. Telefonieren mit der Wählicheibe 
kann man fich ohne Relais nicht denken. Die Sicherheit unferer 
Elektrizitätsverforgung ftützt fih zum großen Teil auf das rich- 
tige und rechtzeitige Arbeiten einer Unzahl ineinandergreifender 
Relais. Relais enthält eine elektrifche Schnellzugslokomotive eben- 
fo wie ein einfacher Kühlfchrank. Relais verwendet fdhließlich 
a der Rundfunk, z. B. an Verftärkern und an taufend anderen 
telien. 
Es verfteht fich, daß jedes Relais die richtigen Eigenfchaften be- 
fitzen muß, damit es feine Aufgaben auch erfüllen kann. Zu den 
widhtigften Eigenfchaften gehören Anfprechempfindlidikeit und 


1) Das „Lux“ ift das Maß für die Beleuchtungsfärke. 


Ein befonders kleiner Fernseh- 
Empfänger ift diefer tragbare 
Fernfehempfänger für Kraftwagen. 


(Werkaufn.; Lorenz) 


Ein weiterer Heimprojektions- 
Empfänger. Er wurde von der 
Firma Lorenz hergeftellt. (Das 
Holzgehäufe ift abgenommen.) 


(Werkaufnahme) 


durchfchnittlich einen Queckfilberdruck von weniger als ein million- 
ftel Millimeter aufWeifen. | 

Zweitens: durch modernfte und wirkfamfte Verfahren zur Gette- 
rung, wodurch Gasrefte und etwaige fpätere Gasausbrüce aus 
den Elektrodenmetallen gebunden werden, fo daß das urfprüng- 
liche Hochvakuum auf lange Zeit gefichert ift. 

Drittens: durch die hohe Beftändigkeit des Leuchtfchirmes und 
viertens: durdı ‘die gleichfalls fehr große Beftändigkeit des Ka- 
thodenoxyds fowie der Aufbringung einer größeren Oxydreferve. 
Am beften erkennt man die fo hoch gefteigerte Lebensdauer der 
modernen Fernfehröhren daran, wenn man erfährt, daß noch vor 
wenigen Jahren auf der Fernfehfchau zu jedem Empfänger eine 
ganze Batterie neuer Referveröhren gehörte, die jedoch oftmals 
bis zum Ende der Ausftellung noch nicht einmal ausreichte, daß 
aber auf der letzten Fernfehfchau audı nicht in einem Empfänger 
die Röhre ausgewechfelt za werden brauchte, und daß die Emp- 
fänger zum großen Teil fogar mit foldıen Röhren betrieben wur- 
oe die bereits eine ganze Zeit harten Laborbetrieb hinter fich 
hatten. 

Der Shirmdurchmeffer der Fernfehröhren für Heimempfän- 
ger beträgt ca. 30 und 50 cm, womit fich Bilder von 18,5x22 bis 
zu 30x36 cm erzielen laflen. Bei 50 cm Bodendurchmefler liegt die 
heutige Grenze, bis zu der man Fernfehröhren mit genügender 
Fabrikations- und Betriebsficherheit herfiellen kann. Der Schirm- 
idurchmefier der Projektionsröhren für die Heim- und für die 
Groß-Projektionsempfänger ift erheblich kleiner und liegt bei 
rund 10—15 cm, da man für das Projektionsverfahren, um nicht 
zu extrem großen Objektiven zu kommen, nur kleinere (etwa 
5x6 cm große), dafür aber beträchtlich hellere Bilder braucht. 
Heim-Fernfch-Projektoren, die in Auf- (Perlwand) oder Durch- 
projektion (Mattfcheibe) Bilder bis zum Format von 50x60 cm 
liefern, arbeiten mit Röhren mit Anodenfpannungen von rund 
10 kV. Noch mehr Helligkeit wird von den Scdirmbildern der 
Groß-Projektionsanlagen verlangt, deren Röhren Spannungen bis 
zu 25 kV erhalten. 


Schaltgefchwindigkeit. Das Relais, von dem hier kurz die Rede 
fein foll, befitzt eine Anfprechempfindlichkeit von ca. 50 vA (1 „A 
-—- ein millionftel A) und eine folche Schaltgefchwindigkeit, daß 
Stückzahl-Zählungen durchgeführt werden können, wenn die 
Stücke auf einem Band an einer Photozelle vorbeigeleitet werden. 
Man kann das Relais unmittelbar mit einem Detektor, einem 
Thermo-Element oder einer Sperrfchiditzelle in Verbindung brin- 
gen. Da es Ströme bis zu 1 A fchalten kann (bei einer Wedhfel- 
ipannung von 220 V), laflen fih eine große Anzahl kleineren 
Apparate anfchließßen, z. B. Zählwerke, Signalanlagen, kleinere 
Mafchinen, Schreibwerke für Telegrapbie-Empfang und ähnliches. 
Der Preis diefes extrem hochempfindlichen Gleichitrom-Relais be- 
trägt rund RM. 70.—. 


Amerikanilche Propaganda-Idee für Rundfunkempfänger 


Wenn man gewifle amerikanifiche Profpekte für Rundfunkemp- 
fänger durchfieht, möcdıte man glauben, der Empfänger fei das 
unmittelbare Streitobjekt in einer Unzahl häuslicher Zerwürfnifie. 


Denn: „Die Schwefter will gute Tanzmufik, der Bruder will fport- 
liche Reportagen hören. Die Mutter möchte ein Unterhaltungspro- 
gramm von Hollywood aufnchmen (?), der Vater endlich beiteht 
auf dem Empfang der Nachrichten.“ 

Da gibt es nur eine Löfung, fagt Amerika’: Jedem Familienmit- 
glied feinen eigenen Rundfunkempfänger. (Das eigene Zimmer 
nimmt man wohl als felbfiverftändlich an.) Damit aber keine 
Verwediflungen vorkommen, werden die Geräte in verfchiedenen 
Farben geliefert, gelb, rot, braun ufw. 

Bei der Mentalität der Amerikaner würde es nidıt überrafchen, 
wenn auf Grund folcher Propaganda wirklih da und dort der 
zweite oder gar dritte Rundfunkempfänger ins Haus käme. Ob 
das Familienleben damit gemütlicher wird, wenn vorher in diefem 
Punkt fchon nicht alles ftimmte, das möchten wir allerdings be- 
zweifeln. Die deutfhe Familie jedenfalls würde fich lieber einen 
einzigen erftklaffiigen Empfänger kaufen als zwei oder drei Ge- 
räte, die billig um jeden Preis fein müflen — und die es darum 
in Deutfchland überhaupt nicht gibt. 


man Ems 


Ausiehen und Bedeutung des Mikrophonzeichens. 

Mikrophone werden in der Regel durdı einen quer zur Leitung 
ftiehenden Strich und durc einen kleinen Kreis, der diefen Strich 
berührt, zum Ausdruck gebracht. Diefes Zeichen entfpricht unge- 
fähr der Ausführungsform eines normalen Kohlemikrophons. Hier 
deckt eine dünne Kohleplatte (die Membran“) eine oder mehrere 
mit Kohlekugeln gefüllte Vertiefungen eines Kohlekörpers ab. 
Ein foldhes Kohlemikrophon wirkt folgendermaßen: Schallwellen, 
die die Kohleplatte treffen, bringen diefe in Bewegung. Jedesmal, 
wenn der Luftdruck flärker wird, bewegt fich die Platte zurüd 
und jedesmal, wenn der Luftdruck Beginber wird, bewegt fie fid 
vor. Dabei übt die Platte auf die Kugeln, die dahinter liegen, 
einen den Schallwellen entfprechend fhwankenden Druk aus. 
Durch den fhwankenden Druck werden die Übergangswiderilände 
zwifchen der Platte und den Kohlekügelchen und zwifchen den 
Kohlekügelchen felbft beeinflußt. Stärkerer Druck ergibt geringe- 
ren elektrifhen Widerftand und umgekehrt. Diefe Widerftands- 
beeinfluffung durch Schallwellen wird ausgenutzt, um die Schall- 
wellen in Strom oder Spannungsfchwankungen zu verwandeln: 
Man f&altet das Mikrophon in einen Stromkreis ein, der eine 
Gleichftromquelle (ein paar Elemente oder eine Tafchenlampen- 
batterie) fowie die Eingangswicklung eines Übertragers enthält 
(Abb. 1). Die Stromfchwankungen, die durdı die Schallwellen ver- 
urfacht werden, rufen an der Fingangswicklung des Übertragers 
entiprechende Spannungsfhwankungen hervor. 


Verfchiedene Mikrophon-Arten. 


Es gibt außer den Kohlemikrophonen nodı Kondenfatormikro- 
phone, elektrodynamifche Mikrophone und Kriftallmikrophone. 
Das Kondenfatormikrophon ift nadı dem Kohlemikrophon das am 
häufigften angewandte. Wir wollen daher feinen grundfätzlichen 
Aufbau und feine Wirkungsweife nachfolgend kennenlernen. 

Eine dünne leitende Membran ift in geringem Abftand vor 
einem gegen fie ifolierten feften Metallkörper ausgefpannt. Mem- 
bran und Metallkörper zufammen bilden fomit einen Konden- 
fator. Wird die Membran von Schallwellen getroffen, fo bewegt 
fie fich. Die Membranbewegungen verurfachen entfprediende Ka- 
pazitätsänderungen: Die Kapazität nimmt zu, wenn fidı die Mem- 
bran dem Metallkörper nähert und nimmt ab, wenn fidı die Mem- 
bran von diefem entfernt. Der auf diefe Weife veränderliche Kon- 
denfator liegt über einem hohen Widerfiand an einer Gleichftrom- 
quelle. Bleibt das Mikrophon unbeeinflußt, fo fiimmt die zwifchen 
der Membran und dem feften Metallkörper auftretende Span- 
nung völlig mit der Spannung der Speifeftromquelle überein. Die 
Spannung hat in diefem Fall trotz des hohen Widerftandswertes 
die Möglidıkeit, fich refilos anzugleichen, weil die hierfür nötige 
Zeit zur Verfügung fieht. Wäcdhft nun die Mikrophonkapazität da- 
durch, daß die Membran näher an den feften Metallkörper heran- 
kommt, fo ift die augenblicklich noch beftehende Aufladung des 
Mikrophons im Vergleich zu der wachfenden Kapazität zu gering. 
Der vergrößerten Kapazität gemäß müßte eine Nachladung er- 
folgen. Diefe wird aber durdı den Widerftand beträchtlich ver- 
zögert. Daraus ergibt fidı, daß bei jeder Vergrößerung der Mi- 
krophonkapazität die an diefer vorhandene Spannung abfällt. 
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Druckknopfabitimmung auch für Auto-Radio 


— ja gerade für Auto-Radio, fagt fich eine amerikanifche Firma. 
Und es ift richtig, daß man die Augen nicht gerne von der Land- 
ftraße wegnimmt, um auf die Abftimmfkala zu blicken, fei fie 
nocı fo bequem an der Steuerfäule angebradit. Alfo fiellt man 
fünf derjenigen Stationen, die auf der betreffenden Fahrtftrecke 
am beften zu erreichen fein werden, vorher ein. Dann kann man, 
ohne hinzufehen, mit den Fingern auf der Druckknopftafel fpie- 
len, die an der Steuerfäule befeftigt it, und der Reihe nach die 
eine oder andere Station herholen. Ein guter Gedanke. 

Nachdem in diefem Jahr die Druckknopfabfiimmung in Deutfch- 
land zu einer endgültig brauchbaren Löfung geführt wurde, vor 
allem durch Verbindung mit der automatifdıen Scharfeinftellung, 
follte man fih wirklich überlegen, ob das gleicdıe Prinzip für die 
Spitzengeräte unferer Autoempfänger nicht vorteilhaft anzuwen- 
den wäre, —er, 


Name und Anfdrift der Herftellerfirmen von hier genannten Neuerungen 
teilt auf Anfrage die Schriftleitung gegen Rückporto gerne mit, 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 23. Foige 


Mikrophon und Tonabnehmer 


Entfernt fih die Membran von dem Metallkörper, fo entipricht 
das einer Kapazitätsverminderung. Die vorhandene Aufladung if 


jetzt — im Vergleich mit der Mikrophonkapazität und der Span- 


nung der Gleiciftromquelle — zu hoch. Das bedeutet eine Span- 
nungserhöhung an der Mikrophonkapazität. Da die fo erhaltenen 
Spannungsänderungen fehr klein find, wird das Kondenfator- 
mikrophon fiets mit einem meift unmittelbar angebauten Ver- 
ftärker ausgerüttet. 


Ausiehen und Bedeutung des Tonabnehmerzeichens. 


Das Zeichen befteht aus einem Kreis, dem eine kleine Spitze fchräg 
nach links unten angefetzt ift. Mitunter zeichnet man in den Kreis 
eine einfadıe oder eine doppelte Wellenlinie, 


Abb. 1. Kohlekörner-Mikrofone fdral- 
tet man faft immer über einen geeig- 
neten Transformator an. 


Auch das Zeichen für Tonabnehmer lehnt fich etwas an die Außen- 
form der medhanifdien Tonabnehmer an. Die elektrifchen 
Tonabnehmer find fo verfchieden gefialtet, daß man ihr Äußeres 
nicht als Grundlage für das Zeichen verwenden kann. 


Tonabnehmer in der Praxis. 


Die heute am häufigften benutzten Tonabnehmer enthalten einen 
Eifenanker. Er fteht mit der Nadel, die in den Schallrillen der 
Platte den Schallwellen entfprechend hin- und herbewegt wird, in 
fefter Verbindung. Die Änderungen der Ankerftellung bewirken 
Schwankungen des Magnetfeldes eines Dauermagneten. Fine Spule 
wird von diefen Schwankungen beeinflußt, wodurdı in der Spule 
die den Tönen entiprechenden Stromfchwankungen zuflandekom- 
men. Derartige Tonabnehmer werden ‚magnetifhe Tonabneh- 
mer“ genannt. 
Die zweite Gruppe der Tonabnehmer arbeitet folgendermaßen: 
Die Nadel bewegt eine Spule. Die Spule befindet fih unter der 
Wirkung eines Dauermagnetfeldes. Durch. die Spulenbewegungen 
kommen in der Spule die den Tönen entfpredienden Spannungen 
zuftande. Solche Tonabnehmer bezeichnet man als „elektrodyna- 
mifch“. Sie find verhältnismäßig teuer und daher felten in Ge- 
braudı. 
Neuerdings haben audı, Kriftall-Tonabnehmer einige praktifdıe 
Bedeutung erlangt. Diefe Tonabnehmer arbeiten in der Weife, 
daß durdı die Nadelbewegungen ein Kriftall befonderer Art me- 
chanifchen Spannungen unterworfen wird. Dadurch werden die im 
Kriftall befindlichen Elektronen wechlelweife auf die eine oder 
andere Seite des Kriftalls verfchoben. Belegt man den Kriftall auf 
diefen beiden Seiten mit Metaliflächen, fo kann man die Elektro- 
nenverfchiebungen dort als Spannungsichwankungen abgreifen. 
F. Bergtold. 
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Eine einfache Umbaumöglichkeit, gezeigt 
am „Garant" (Funklichau - Bauplan Nr. 149). 
Die Umbaukolten betragen nur RM. 3.95. 
Falt bei allen Baltelluperhets anzuwenden! 


KURZWELLEN 


im Baltelluper 


Soweit es fich aus den bei der Schriftleitung in Fülle einlaufenden 
Anfragen beurteilen läßt, beftcht heute ein fehr großes Interefle 
am Kurzwellenempflang. ‘Trotzdem dürfte die Mehrzahl aller ge- 
baftelten Superhets nicht mit einem Kurzwellenbereich ausgerültet 
fein, weil diefe Uinrichtung eniweder als technifch zu Schwierig 
empfunden wurde oder weil eben das wegen befonderer anderer 
Vorteile verwendete Spulenfabrikat nidıt immer mit Kurzwellen- 
teil ausgerüftet ift. 

Im Prinzip ift die Ausftattung eines gegebenen Superhets mit 
einem Kurzwellenbereich nicht befonders fchwierig. Wir können 
dies beifpielsweife an dem Schaltbild des ‚‚Regent“ verfolgen, der 
ja audı einen an fich ohne Kurzwellenbereidı gelieferten Spulen- 
fatz verwendet‘). Trotzdem kann eine folche Schaltung in der 
praktiichen Ausführung mandherlei Tücken befitzen, lie kann vor 
allem den bereits vorhandenen Abgleicdı auf Mittel- und Lang- 
wellen umwerfen, und wir wollen daher verfudhen, mit noch 
weniger Aufwand und Fehlermöglidıkeiten auszukommen. 


Wir überlegen ... 


T'aft die Mehrzahl aller mit Kurzwellenbereih ausgerüfteten Su- 
perhets, gleichgültig, ob es Baftel- oder Induftriegeräte find, pfle- 
gen jeden Sender an zwei Stellen der Skala in praktifch gleicher 
l.autflärke zu bringen, wobei die eine Einftellung der unteren 
Überlagerung angehört, die andere der oberen. Der Vorfelek- 
tionskreis hat allo auf Kurzwellen nidıt die Wirkung wie auf 
Mittel- oder Langwellen, wo er ein nur einmaliges ee 
jedes Senders fichert. Es erfcheint daher durchaus zuläflig, auf 
urzwellen auf den Vorkreis überhaupt zu verzichten und mit 
einer nur einkreifigen Anordnung zu arbeiten, d. h. mit einem 
Autodyne. Bei diefer Schaltung befitzt der Super nur einen auf 
Kurzwellen fhwingenden Ofzillatorkreis, weldıiem gleichzeitig die 
Empfangsfrequenzen von der Antenne aus zugeführt werden. Die 
Überlagerung erfolgt dann nidıt mehr durch die multiplikative 
Mifchung der heute üblichen Mifchröhren, fondern durdı einen 
gewöhnlichen Gleichrichtungsvorgang. 
Es ift wichtig, daß der auf Mittel- und Langwellen verwendete 
Ofzillatorkreis des Super bei der Abänderung auf Kurzwellen 
unberührt bleibt, damit die alte Eichung und der alte Gleichlauf 
des Super auf alle Fälle erhalten bleiben. Daher erfolgt die Um- 
fchaltung auf Kurzwellen im Eingangskreis. Diefer Kreis wird 
alfo beim Kurzwellenempfang in einen Ofzillatorkreis umgewan- 
delt. Die Rückkopplungsfpule diefes Ofzillatorkreifes liegt hinter 
dem ZI'-Filter im Hauptanodenkreis der Mifchröhre, deren Emp- 
fangsgitter eine Gitterkombination bekommt. Damit die Schaltung 
ungeftört arbeitet, muß der Eingangskreis fo gefchaltet fein, daß 
bei Kurzwellenempfang keine Regelung der Mifchröhre auftritt. 
T'erner muß die Anodenfpannung des auf Mittel- und Langwellen 
benutzten Ofzillators abgefchaltet werden. Schließlich ift es zweck- 
mäßig, beim KW-Empfang den normalen Supereingang mit feiner 


2) Die Baubefihreihung des Regent mit dem Schaltbild befindet fich in Heft 16 
diefes Jahres. Der Funkfdiau-Bauplan dazu trägt die Nummer 150 (Preis RM. 1.-), 


Lifte der Einzelteile 
für die Erweiterung des „Garant“ auf KW-Bereich. 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriltleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Bezichen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie bier zu Originalpreifen. 
1 Calit-Doppelrillenfternkörper (Außendurchmefler 20 mm, Höhe 30 mm) 
1m Emailledraht 1,2-1,5 mm Durchmefier 

1m Emailledraht 0,3 mm Durchmeffer 

oder: 1 fertig gewickelte KW-Ofzillatorfpule 

induktionsfreie Mikroblodks: 10, 100 pF 

Einbau-Widerftand 0,5 Watt, 100 k2 

Amenit-Schaltiederfätze 

Frequenta-Schalinocken, aufzubohren auf 6 mm: 3/6 für Kontakt 7, 2/6 für 
Kontakt 8 und 9 

keramifches Abftandsrölldien 10 mm 

keramifebe Durchführungsbuchfen 

Linfenkopffchrauben 3x2 mm mit Muttern 

Zylinderkopfthrauben 2X15 mm mit Muttern 

Pertinaxplatten 54x42x1 mm 


2 
1 
3 
2 


wage 


Teilanficht des erweiterten 
‚Garant“ nadı Entfernung 
der Skala. Oben zwifthen 
Drehko und Mifchröhre die 
Gitterkombination, fdhräg 
darunter die KW-Spule. 
Im Vordergrund der Wel- 
lenfcalter. Die Zahlen 7, 8 und 9 kehren im Schaltbild wieder. Die aus :dem 
Chaflis berausftchenden, in Molierfchlauch zulammengefaßten Leitungen dienen 
zum Anidıluß des Abftimm-Anzeigers, (Aufn.: Nieftle) 


Interferenzfperre und feinem Saugkreis ganz von der Antenne 
loszutrennen. Wenn wir uns diefe Anordnung genau überlegen, 
fo werden für den KW-Bereich lediglich ein Antennenbloc, eine 
Gitterkombination, eine Spule und drei Schaltkontakte benötigt! 
Diefes Umfcaltverfahren wurde im Prinzip bereits 1934 in Heft 21 
der FUNKSCHAU befdhrieben, die heutige Anordnung ift jedoch 
der damaligen infolge Behebung der Mildhröhren-Schwierigkeiten 
und infolge einer günftigeren Schaltung, bei der die volle Steilheit 
der Mifchröhre zur Schwingungserzeugung ausgenutzt wird, ganz 
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Die für KW-Empfang erweiterte Mifchfchal- 


tung des „Garant“, Im Prinzip läßt fidı diefe 
Schaltung auf die meiften Baftelf{uperhets 
anwenden. 


bedeutend überlegen. Obwohl fich natürlich mit einer zweikreifi- 
gen Schaltung mit multiplikativer Mifchung bei fehr gutem Auf- 
bau und ridıtiger Dimenfionierung u, U. eine etwas höhere und 
gleichmäßigere Empfindlichkeit erreihen läßt, als mit der an- 
gegebenen einkreifigen Schaltung, darf fidı der Baftler mit großer 
Sicherheit darauf verlaffen, daß er mit der einkreifigen Anord- 
nung infolge ihrer größeren Einfachheit und Anfpruchslofigkeit 
ed .. größeren Äusfichten auf einen guten Kurzwellenemp- 
ang hat, 


Die Schaltung. 


Als Mufterbeifpiel für eine abgeänderte Schaltung foll die des 
„Garant“ gezeigt werden, weil diefer Super viel gebaut wird und 
keine Extravaganzen belitzt?), Der bisher als Netzfchalter be- 
nutzte Kontakt 6 trennt den alten Supereingang von der Antenne. 
Die Netzabfchaltung erfolgt Each: durch einen Lauiftärken- 
regler- mit angebautem Netzfchalter. Der Kontakt 9 entfernt die 
Schwinganodenfpannung der ACH 1. Der Kontakt 7 trennt die 
Vorkreisfpule vom Drehkondenfator, während gleichzeitig Kon- 
fakt 8 die Kurzwellenfpule anfcaltet. Der zugehörige Antennen- 
kopplungsblock bleibt fiets angefchaltet, da er bei Mittelwellen 
nicht fiören kann, ebenfo wenig fiört bei Mittelwellen die ftets 
eingefchaltete Gitterkombination und die ebenfalls nicht abge- 
Ichaltete Rückkopplungsfpule. 


2) Den Garant befchreibt Tunkfchau-Bauplan Nr. 149, (Preis RM. 1.—.) Zu bezie- 
ben vom Verlag. 


Ein brummfreier Empfang wird im allgemeinen nur erzielt wer- 
den, wenn die beiden Anoden der Gleichrichterröhre im Netzteil 
mit je einem induktionsfreien Block von 5000 pF' geerdet werden. 


Die praktifche Ausführung, 


Die Kurzwellenabftimmfpule muß eine fchr feft angekoppelte 
Rückkopplungsfpule befitzen. Bei Selbfianfertigung wickelt man 
am befien die Abftimmwiclung auf einem keramifchen Körper 
über die Rückkopplung. Derartige Fabrikate find aber audı fertig 
im Handei (vgl. Lichtbild) und lieferten fehr gute Refultate. Ob- 
gleich, die Rückkopplungsfpule nur mit Lack ifoliert ift, ift die 
Durdifcdilagsgefahr nur gering, da fih Rückkopplungs- und Ab- 
fiimmwicklung infolge der befonderen Nutenform des keramifchen 
Körpers nicht gegenfeitig berühren, Bei der gewählten Ausfüh- 
rung befitzt die Abftimmwicklung drei Windungen, unter denen 
keine Rückkopplungswindungen mehr liegen. Diefe Seite der 
Abftimmwidklung ift an den Kontakt 8 zu führen, während das 
andere Ende der Abftimmwiklung über eine möglichft kurze 
Kupferdrahtleitung unmittelbar mit dem Drehkondenfator, alfo 
nicht etwa mit Chaflıs verbunden wird. Auch die Leitung zum 
Kontakt 8 und von diefem zum Drehko muß natürlich kurz und 
verluftarm ausgeführt fein. Das beigegebene Lichtbild dürfte den 
kritifchen Teil der Verdrahtung klar genug zeigen. Vor allem 
wird auffallen, daß einige kritifche Leitungen ohne Ifolierfhlauch 
verlegt wurden. So kommt der Baftler am wenigften in Ver- 
fuchung, die Verdrahtung verluftreict auszuführen, da der Appa- 
rat natürlich ganz radikal fireikt, wenn die nackten Leitungen 


Die Kurzwellenfpule. Die Ab- 
ftimmwicklung (12 mm Cu) 
wird über die Rückkopplungs- 
wicklung (0,3 mm Cu) gewik- 
kelt. Rechis der Spulenkörper 
mit der Rückkopplungswick« 
kung, links die fertige Spule, 


irgendwo anliegen follten, während abifolierte Leitungen beim 
Anliegen wohl eine Leiftungsminderung, nicht aber ein fo auf- 
iälliges Verfagen zur Folge haben können. — Sollte der Super 
keinen Empfang geben, fo ift zunächft die Rückkopplungsfpule 
umzupolen. i 

Ein befonderes konftruktives Problem find die mit der Wellen- 
fchalter-Adıfe zu kuppelnden Schaltkontakte. Eine Änderung oder 
ein Ausbau des vorhandenen Wellenfcalters kommt beim „Ga- 
rant“ auf keinen Fall in Trage, mit einem getrennt zu betätigen- 
den Schalter wollen wir uns nicht abgeben, und ähnlich werden 
die Dinge bei den meiften anderen Superhets liegen. Beim „Ga- 
rant“ wurde die befte Löfung mit der Verwendung kleiner ver- 
luftarmer Amenit-Kontakteinheiten gefunden, die vorne außen 
am Chaffis angefchraubt find und von zwei Nocken betätigt wer- 
den. Dabei wurde zur Erzielung hoher Betriebsficherheit je eine 
dünne Pertinaxplatte zwifchen Chaffis und die anliegenden Kon- 
takteinheiten und zwifchen die vorderen und hinteren Kontakt- 
einheiten gelegt, wie das Lichtbild deutlich zeigt. 

Die Empfangsergebnifle mit dem erweiterten Garant waren be- 
merkenswert gut, fie find ohne weiteres vergleichbar mit denen 
guter Indufiriegeräte, was angefichts des minimalen Aufwandes 
überrafhen dürfte. Die Stationsnamen-Eichung erfolgt auf dem 
KW-Bereic erft, wenn wir bei jedem Sender feftgefiellt haben, 
auf welcher der beiden möglichen Einftellungen er befler erfcheint, 
denn es kommt natürlich mangels jeder Vorfelektion vor, daß 
bei dem einen oder anderen Sender eine der beiden Einftellun- 
gen durch Telegraphie geftört ift. Erfahrungsgemäß wird es aber 
bei den meiften Sendern ganz gleichgültig fein, welche Einftellung 
wir wählen. Wilhelmy. 


Soeben wieder neu! 


Die Abstimmtabelle 
mit der Landkarte, 


mit dem alphabetischen Verzeichnis der europäischen Sen- 
der, mit dem nach Wellenlängen geordneten Verzeichnis, 
mit dem Verzeichnis der Pausenzeichen der deutschen Sen- 
der, mit Ansagen. Auf schreibfähigen Karton gedruckt! 
Preis 30 Pfennig, zuzüglich 4 Pfennig Porto. Gegen Vor- 


einsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag. 
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Ein neues Mittel zur Störbeseitigung am Empfänger. 


In vielen Gleichfirom- und Allftromempfängern ift das kathoden- 
feitige Ende der Antennenipule kapazitiv mit dem einen Netz- 
leiter verbunden, fo daß bei Anfchluß der Antenne allein Emp- 
fang bereits eifitritt. Man macht andererfeits oft die Irfahrung, 
daß befonders der Langwellenempfang unter den örtlichen Stö- 
rungen fchr zu leiden hat. Der Verfudı, unter Zuhilfenahme 
einer Erde eine Beflerung herbeizuführen, ift meift nur von ge- 
ringem Erfolg. 

Wie eine Reihe von Beobachtungen an den verfchiedenften All- 
firomempfängern ergab, vermag jedod. der Anfchluß einer Erde 
alle örtlichen Störungen beinahe zum Verfchwinden zu bringen, 
wenn man die oben erwähnte kapazitive Verbindung zwiichen 
Antennenkreis und Netz entfernt. Irgendeine Benachteiligung 
der fonftigen Empfangseigenfchaften des Gerätes treten dadurd: 
nicht ein; man kann lediglich nicht mehr mit Antenne oder Erde 
allein hören, d. 


Netzbrummen durch Schalter-Potentiometer? 


Lautftärkenregler mit angebautem Netzfchalter werden wegen 
ihrer Bequemlichkeit und wegen der Einfparung eines Bedienungs- 
knopfes mit Redıt gern verwendet. In mandıen Ausführungen 
können jedoch die Potentiometer ein beträctliches Netzbrummen 
durch kapazitive Kopplung zwifchen dem Netzicalter und dem 
NF-Teil des Empfängers hervorrufen, 

In einem folchen Fall ift zunächft der Metallmantel des Potentio- 
meters leitend mit dem Chaflıs zu verbinden. Sodann könnte man 
verfuchen, das Brummen durch Umlegen des Netzichalters in den 
anderen Netzleiter zu beleitigen. Bei Allfiromempfängern kann 
es fogar notwendig fein, die Netzabfchaltung nicht vor, fondern 
nach der Hochfrequenz-Störfchutzfpule vorzunehmen. 


Am beften wird jedoch fein, man achtet fchon beim Einkauf des 
Potentiometers darauf, daß der Netzfchalter entweder mechanifch 
vom eigentlichen Potentiometerteil getrennt oder daß er dagegen 
abgefchirmt ift. Im allgemeinen werden diefe Regeln bei den be- 
kanuteften Fabrikaten heute berückfichtigt, Wy. 


Enditufen-Anpallung in der Praxis 


Wohl jeder FUNKSCHAU-Lefer hat hin und wieder fchon Auf- 
fätze über die ricıtige Anpaflung bzw. Belaftung der Endröhre 
gelefen, da diefe Fragen von großer Bedeutung für eine gute 
Ausnutzung der Endröhre und des Lautfprecters, fowie für die 
Wiedergabegüte find. Was aber follte bisher der Praktiker mit 
diefen Überlegungen anfangen? Die allermeiften der bisher ge- 
bräuchlichen Ausgangstransformatoren befitzen dodı nur eine 
Anzapfung für Dreipolröhren und eine zweite für Fünfpolröhren, 
und die Entfcheidung zwilchen diefen zwei Anzapfungen war 
praktifch alles, was letzten Endes in Befolgung der bekannten 
Anpaflungslehren getan werden konnte! 


Hier verdient der fhon in Heft Nr. 35 im Funkausftellungsbericht 
erwähnte 10- Watt- Ausgangsübertrager von Siemens nochmals 
einen befonderen Hinweis, der ficherlih alle forticrittlichen 
Baftler ftark intereflieren wird. Wir geben daher nebenftehenc 
die von der Herftellerfirma abgegebene Schaltkarte diefes Trafos 
wieder. Soweit für die genannten Röhren keine Anodenfpannung 
angegeben ift, gilt die in den Telefunkenliften angeführte Maxi- 
malfpannung als Betriebsanodenfpannung. — Der höchftzuläffige 
Gleichftrom zwifchen den Anzapfungen 1, 2, 4 beträgt 80 mA, dei 
zwifchen den Anfchlüffen 4, 5, 6 beträgt 40 mA. Es find alfo tat- 
fächlich alle gebräuchlichen Endröhren verwendbar. 
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Sekundärfeitig find zehn verfcdhiedene Impedanzen anfchließbar 
Diefe Angaben helfen jedoch dem Baftler wenig, folange er nidı: 
weiß, dafs die Sprechfpule der gebräuchlichen permanentdynami- 
fchen Standardiyfieme eine-Impedanz (bei 1000 Hz) von 4Q be- 
fitzt. Weiter fei erwähnt, daß der Transformator des Lautfpre- 
chers GPm 342 9000 und 18000 2 Primärimpedanz befitzt, der de« 
Lautfprechers GPm 377 dagegen 7000 und 14000 0. Wy 


De Meßderfte-Serfe- 


IV. Der Schwebungs-Tongenerator 
(Schluß aus dem vorigen Heft) 


Der Aufbau. 


Die beiden Ofzillatoren werden natürlich auch im Aufbau mög- 
lichft iymmetrifch gehalten. Zwifhen ihren beiden Schwingkreis- 
{pulen I und Il ift die Spule des Zwifchenkreifes HI untergebracht. 
Außer den Abfchirmungen diefer 3 Spulen und den auf der Nie- 
derfrequenzfeite zur Vermeidung von Netzbrummen erforderlichen 
Leitungsabfchirmungen befitzt der Tongenerator keine weiteren 
Abfchirmungen. Wir verwenden ausfcließlich Eifenkerntopffpulen, 
die eine fehr gute Frequenzkonftanz ergeben und die Ofzillatoren 
auch gegen Schwankungen der Betriebsfpannungen unempfind- 
licher machen, als Ofzillatoren mit Spulen großen Streufeldes. 
Zu beachten ift allerdings, daß ausfchließlich eine Spulentype mit 
extra großem Abgleichbereich verwendet wird, damit die Erf- 
einftellung des Tongenerators keine Schwierigkeiten bereitet. Es 
lohnt fich nicht, beim Spulenwickeln irgendwelche Polungsregeln 
zu beachten, da wir fpäter zur Kontrolle der Schwingungserzeu- 
gung ja dodı ein Meßinftrument in den Anodenkreis der Ofzilla- 
toren fchalten müflen, Zeigt fich dabei, daß einer der Ofzillatoren 
nicht fchwingt, fo werden eben die zu feiner Rüdikopplungsipule 
führenden Leitungen miteinander vertaufcht, was gewiß weniger 
zeitraubend ift, als die Beachtung umftändlicher Polungsregeln. 


Inbetriebnahme und Eichung. 


Schwingen beide Ofzillatoren, fo fhließen wir einen empfindlichen 
Kopfhörer an den Ausgang des 'Tongenerators, deflen Potentio- 
meter natürlidı voll aufgedreht ift. Die Abgleichfchraube des 
Kreifes II befindet fich in Mittelftellung, ebenfo ftehen der kleine 
Korrekturdrehko und die Noniusfkala in Mittelftellung. Wir ver- 
fuchen nun, durch Verftellen der Abgleichfchrauben der Kreife I 
und II irgend einen Ton zu erzeugen, wozu notfalls die Abgleich- 
fchraube II bei verfchiedenen Stellungen der Abgleichfchraube I 
von A bis Z durchgedreht wird. Es heißt hier aufpaffen, da der 
erzeugte Ton wahrfckeinlich nur fehr fhwach zu hören fein wird. 
Haben wir ihn aber erft einmal gehört, fo bringen wir ihn durd. 
Veritellen der Abgleichfchraube IH auf maximale Lautftärke. 
Sollte das Maximum der Lautftärke nodı nicht erreicht fein, wäh- 
rend U fchon bis zu einem der Anfchläge gedreht ift, fo müflen 
wir eine andere Stellung von I und II fuchen, bei der eben mit JIl 
auf ein merkliches Maximum zu kommen ift. Ift dies niemals zu 
erreichen, fo muß ein Fehler in den Spulen vorliegen, wir kon- 
trollieren diefe nochmals genau und helfen uns zur Not fo, daß 
wir bei III einige Windungen auf- oder zuwickeln. Wir fehen 
{chon, daß wir an diefe drei Abgleichfchrauben einige Aufmerk- 
famkeit und Geduld wenden müßten, jedoch ift diefe Abgleichung 
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Montage - Skizzen mit den wichtigften Einzel- 
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nach den bisherigen Erfahrungen von einem durchfchnittlichen 
Techniker immerhin leicht zu bewältigen. 

Wir müffen nun noch dafür forgen, daß die Einftellung für 0 Hz 
etwa beim Teilitrich 100 der Noniusfkala liegt. Wir erreichen dies 
am einfahften durch eine kleine Naclftellung der Abgleich- 
fchraube I. Es fei noch bemerkt, daß die endgültige Einftellung 
der Abgleichfchraube III erfi fpäter vorgenommen werden kaun, 
wenn der Tongenerator mit dem zugehörigen Meßverfiärker 
verbunden ift, deflen Ausgangsfpannungsmefier das Lautftärken- 
Maximum weit genauer erkennen läßt, als bei rein gehörmäßiger 
Kontrolle. 

Eine — allerdings primitive — Eichung des Tongenerators können 
wir derart vornehmen, daß wir mit Hilfe einer mit genau richtiger 
Drehzahl laufenden Frequenzfcallplatte einzelne Frequenzen er- 
zeugen und nach dem Gehör mit den Frequenzen des Tongenera- 
tors vergleihen. — Am genaueften erfolgt jedoch die Eichung 
mit Hilfe des Ofzillofkops. Wir wollen auf diefe Art der Eichung 
fchon jetzt eingehen, weil fie zum Kapitel 'Tongenerator gehört, 
obwohl das Ofzillofkop der Funkfchau-Meßreihe noch nicht ver- 
öffentlicht worden ift. 

Zunäcdhft müffen wir natürlich den Tongenerator mit einem guten 
Verftärker verbinden, am beften mit dem Niederfrequenz-Meß- 
verftärker, der in der letzten Folge befäarieben wurde. Ohne 
Verftärker ftünden für das Ofzillofkop keine ausreichenden Ab- 
lenkfpannungen zur Verfügung. Zur Eichung brauchen wir eine 
Normalirequenz von 50 Hz, welche dem Wechfelfiromnetz ent- 
nommen und als waagerechte Ablenkfpannung an das Ofzillofkop 
gelegt wird. Die fenkrechte Ablenkung verfolgt durch die vom 
Verftärker gelieferten und vom Tongenerator erzeugten Nieder- 
frequenzfpannungen, Bildet nun die T'onfrequenz ein ganzzahliges 
Vielfaches der Netzfrequenz, fo zeigt das Ofzillofkop fiehende 
Figuren, an deren nach oben (oder auch genau fo gut nach unten) 
gerichteten Zacen fich ohne weiteres abzählen läßt, um welchen 
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Faktor die Tonfrequenz höher ift als die Neizfrequenz. Beifpiels- 
weife find in Abb. 1 8 Zacken zu zählen. Das entfpricht einer 
Tonfrequenz von $ x 50 = 400 Hz. Bei 100 Hz hätten wir nur 
2 Zacken, bei 50 Hz ftatt der bisherigen Figur einen reinen Kreis 
bzw. eine Ellipfe. Unterhalb 50 Hz treten die Zacken natürlich 
nicht nach oben oder unten auf, fondern nach der Seite, weil in 
diefem Fall die Netzfrequenz die höhere ift: bei 25 Hz haben wir 
zwei feitliche Zacken, bei 12,5 Hz vier feitliche Zacden. Bei diefen 
extrem niederen Frequenzen beginnt aber natürlich die Figur 
fchon ftark zu flimmern. 

Nach diefem Verfahren können wir uns zwifchen 12,5 und 1000 Hz 
einwandfrei 22 genau fümmende Frequenz-Eichpunkte verfcaften. 
Ein Abzählen der Zacken ift aber gar nidıt notwendig, und würde 
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Links: Die Unterfiht des Tongenerators, 


bei vielzackigen Figuren auch äußerft fchwierig fein, weil diefe 
meift nicht ganz exakt fillfiehen. Wir zählen daher am beften 
nur bis zu 4 Zacken (200 Hz). Erhöhen wir nun die Frequenz ganz 
langfam, fo wird das Ofzillofkop zuerfi eine Reihe bewegter 
Figuren zeigen, bis dann plötzlich wieder eine fiehende Figur 
entfteht. Wir können uns ohne Nadhzählen der Zaken darauf 
verlaffen, daß wir nun bei 250 Hz angelangt find, und fahren in 
der Weife mit der langfamen Erhöhung der Frequenz fort: Je- 
desmal, wenn eine ftehende Tigur ähnlich Abb. I entfteht, find 
wir um 50 Hz weitergekommen, und notieren uns die zugehörige 
Einftellung der Noniusfkala, um fpäter nach diefen Notierungen 
unfere Eichkurve zeichnen zu können. Tür die Eichkurve verwen- 
den wir linearlogariihmifches Koordinatenpapier. 


Links Abb. 1, rechts Abh. 3. Bei der Frequenz-Beftimmung mit Schallplatten 
müflen wir uns auf etwas verzerrie und verfcleierte (Nadelgeräufh) und 
idıwankende Figuren gefaßli machen. 


Über 1000 Hz kommen wir jedodı mit diefem Verfahren nicht gut 
hinaus, da-die Ofzillofkop-Figuren bei zu hoher Zackenzahl un- 
zuverläflig werden, wie Abb. 2 zeigt. Wir gehen daher am beften 
dazu über, die Netzfrequenz vom Ofzillofkop wegzunehmen und 
Statt deflen eine Tonfrequenz von 1000 Hz an die waagrechte Ab- 
lenkung zu legen. Falls nicht zufällig ein zweiter Tongenerator 
erreichbar ift, erzeugen wir uns diefe 1000 Hz Ablenkfpannung 
mit Hilfe einer Frequenzfcallplatte. Als Schallplattenverftärker 
kann jeder geeignete Rundfunkempfänger verwendet werden. Wir 
gehen folgendermaßen vor: Der Tongenerator wird auf Grund 
der mit Netzfrequenz vorgenommenen Eichung genau auf 1000 Hz 
eingeftellt. Die Drehzahl der Trequenzfdallplatte wird nun fo 
eingeregelt, daß auf dem ÖOfzillofkop fich ein Kreis oder eine 
möglichft ruhig fiehende Ellipfe zeigt. Bleibt die Drehzahl kon- 
ftant, fo haben wir die Garantie, daß die vom Schallplattenver- 
ftärker gelieferte Vergleichsfrequenz genau 1000 Hz beträgt, wir 
braudıen uns alfo auf die Genauigkeit der Frequenzfcallplatte 
gar nicht weiter zu verlaflen. Erhöhen wir nun die Frequenz des 


Abb. 2. Bei Frequenzen über 
1000 Az (hier 3000 Hz) wird 
die Figur bei 50 Hz Querab- 
lenkung unüberfichtlich. 


Tongencerators folange, bis eine ftehende Figur mit zwei Zacken 
entfieht, fo liegen wir auf 2x1000 =2000 Hz, bei drei Zacken 
haben wir 3000 Hz ufw. Auf die Weile gelingt eine einwandfreie 
Eichung bis zu 10000 Hz. Allerdings find die bei Schallplatten- 
betrieb fich zeigenden Ofzillofkopfiguren meift nicht annähernd 
fo fdıön, wie die bei 50 Hz Ablenkung, da wir mit Verzerrungen, 
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nit Nadelgeräufc und mit kleinen Schwankungen der Vergleichs- 
frequenz zu rechnen haben, was befonders überzeugend das Licht- 
bild Abb. 3 zeigt. Infolgedeflen ift es audı nicht empfehlenswert, 
von der Frequenzfchallplatte wefentlich höhere Vergleichsfrequen- 
zen als etwa 1000 Hz abzunehmen, da die Figuren dann immer 
unfauberer werden. Wir fehen hieraus fo recht, daß ein richtiger 
Tongenerator niemals einfach durcı Frequenzfcallplatten erfetzt 
werden kann! 


Verwendung. 


Der befchriebene. Tongenerator liefert eine Tonfpannung von 
etwa 0,065 Volt und ift daher ohne den zugehörigen Meßver- 
ftärker nur bedingt verwendbar. Die Aufnahme von Verftärker- 
Frequenzkurven ift jedoch bei voll aufgedrehtem Potentiometer 
ohne Nadımeflung der Tongeneratorfpannung möglich, da diefe 
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von der Frequenz hinreichend unabhängig ift foweit nicht bei teil- 
weife aufgedrehtem Potentiometer infolge der Kapazitäten zwi- 
dchen Schleifer und Erde die höheren Frequenzen mit geringerer 
Spannung auftreten als die tiefen. Auf die Meßverfahren foll im 
einzelnen erft nach Abfchluß fämtliher Gerätebefchreibungen der 
FUNKSCHAU-Meßreihe eingegangen werden. 

h. J. Wilbelmy - L. W. Herterich. 

(Fortfetzung der Meßgeräte-Serie folgt) 


tung. 


Hier noch einmal der 
Schwebungs- Tongenerator. 
Oberhalb des Drehko find 


die beiden Buchfen für 
Kapazitätsmeflungen an- 
geordnet, 


(Sämtl. Aufn. v. Verfafler) 


Haarscharfe Abstimmung 
des Senders auf seine Trägerwelle — 
diese wichtige Voraussetzung für ver- 
zerrungsfreie und klangvolie Wieder- 
gabe erzielen Sie kinderleicht, wenn 
Sie in Ihr Gerät das „Magische Auge“, 
die neue Telefunken-Abstimmanzeige- 
röhre, einbauen.Type AM ?fürWechsel- 
strom-, C/EM 2 für Allstromempfänger. 
Fordern Sie kosteniose Zusendung 


der ausführlichen Sonderdruckschrift 


über Abstimmanzeigeröhren. 


TELEFUNKEN Gesellschoft für Hof 


Klangvollen, verzerrungsfreien Empfang 
können Sie aber nur erreichen, wenn 
Sie gleichzeitig eine entsprechend 
leistungsfähige Endröhre verwenden. 
Wählen Sie eine der Telefunken- 
Hochleistungs - Endröhren, entweder 
die Triode AD 1 (15 Watt) oder eine 
der Pentoden AL 4 (9 Watt), ALS 


(18 Watt) bzw. CL 4 (9 Watt). 


Telefunken unterstützt Sie gern mit technischer 
Beratung und entsprechenden Unterlagen für die 


Sie interessierenden Röhren. Anzufordern bei: 
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Umlchaltbarer Univerlal-Olzillator 


für Quarz- und ECO-Steuerung 
(Fortfetzung aus Heft 38) 


Aufbau und Verdrahtung. 


Zum Aufbau benutzen wir ein 300x220x70 mm großes Aluminium- 
chaffıs. Durdı die aufbaumäßige Trennung der beiden Ofzillatoren 
erleichtert fih die Verdrahtung fehr. Im linken Teil befindet fi 
der Quarzofzillator und im rechten Teil der ECO-Ofzillator. Beim 
Gehäufeeinbau liegen nur die beiden Abftimmknöpfe des ECO an 
der Gerätefrontfeite, während die beiden Schalter ($,, Sz/S;) und 
der einmalig fefiabzufiimmende Anodenkreiskondenfator der 
Quarziiufe von der linken Seite aus zu bedienen find. Wir bauen 
zunächft den Quarz-Ofzillator und dann den ECO-Ofzillator auf. 
Die Anodenkreisfpule des Quarzofzillators findet neben dem 
Drehkondenfator Aufftellung, dahinter folgen die Röhre AL 4 
und in größerem Abfiand gegen direkte Wärmeeinwirkung ge- 
fchützt die beiden Quarzkriftalle in Konftanthaltern. Links vom 
Abftimmkondenfator ordnen wir den Quarzumfchalter unmittel- 
bar neben dem Röhrenfockel der AL 4 unterhalb des Chaflis an. 
Die Gitterleitung zur KW-Hochfrequenzdroffel (HD) wird dadurch 
nur 15 mın lang. Eine 12 cm lange Verlängerungsachfe führt die 
Umfchalterachfe an der einen Chaflisfeite heraus. Daneben ift der 
kombinierte Umfdalter S,/S, einzubauen, ein gekapfelter Trolitul- 
nockenfchalter mit 6 Arbeitskontakten, defflen Nocken fo einzu- 
richten find, daß fich in jeder der beiden Schaltftellungen jeweils 
3 Kontakte fchließen and 3 Kontakte geöffnet find. Bei der Ver- 
drahtung follen alle Verbindungen zum Chaflis zu einem gemein- 
a mit der Erdbuchfe zu verbindenden Sammelpunkt geführt 
werden. 

Auf forgfältigen Aufbau des ECO-Ofzillators ift großer Wert zu 
legen. Links befindet fich über dem Chaflıs der Gitterabftimm- 
kreis mit dem direkt auf dem Abftimmkondenfator befeftigten 
Bandkondenfator (Calitausführung) und dem Gitteraggregat der 
ECO-Röhre AF 7, rechts der Anodenabftiimmkreis mit feitlich 
befefligter Spule. Zwifchen den beiden Abfiimmkondenfatoren 
liegen zwei zweipolige Schraubklemmen zum Anfchluß des Milli- 
ampercmeters und des Meßinftrumentes (oder Signallampe) für 
die Röhrenheizung. Alle übrigen Teile, wie Kondenfatoren und 
Widerftände find unterhalb des Chaffıs einzubauen. Die Chaflis- 
verbindungen laufen zu einem gemeinfamen Anfchluß. Für die 
Chaffisdurchführungen werden Frequenta-Durchgangsbucdfen be- 
nutzt. 

Eine befondere Anfchlußleifte wurde rückwärts nicht vorgefehen, 
weil die befondere Bauart des verwendeten Chaffıs eine bequeme 
Befeftigung der drei benötigten Trolitulfteckerleiften für Heiz- 
und Anodenfpannung und Änodenftromunterbrediung fowie der 
beiden Bucdhfen für Erdanfhluß (E) und Gitteranfhluß der fol- 
genden Stufe (A) ermöglicht. Da der Anodenkreiskondenfator des 
Quarzofzillators einmalig feft abgeftimmt wird, genügt hierfür als 
Bedienungsknopf ein gewöhnlicher Pfeilknopf. Für die ECO-Ab- 
fimmkreife wurden dagegen zur genauen T'requenzeinftellung 
Feinfiellfkalen vorgefehen. 


Der Netzteil 


Für die Anodenftromverforgung des Univerfal-Ofzillators benöti- 
gen wir einen Vollweggleichrichter mit etwa 300 V Gleichfpannung. 
Die verhältnismäßig geringe Leiftungsentnahme ermöglicht es, 


Abb. 8. Der Voll- 
weggleichrichter: 
Links Buchfen für 
Gleichfpannung, 
daneben Erd- 
budhfe, Sicherung 
undNetzanschluß- 
leifte. 
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eine Selbftinduktion von etwa X Hy. Die Glättungskondenfatoren 
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triebsfpannung) und in einem Aluminiumbecer untergebracht. 
Mit Rückficht auf den fpäteren Einbau des Netzteiles im Sender- 
geftell enthält der Aufbau des Netzteiles nicht die im Schaltbild 
eingerahmten Teile (Netzfchalter S, Netzftromficherung Si, und 
Signallampe L). Diefe Teile werden vielmehr an der Frontplatte 
des Sendergeftelles felbft untergebracht. Wir bauen den Netzteil 
auf eineın 200Xx220x70 mm großen Aluminium-Chaflis derart auf, 
daß fich die Gleidhricıterröhre AZ 1, Netztransformator und Netz- 
droflel, fowie Doppelkondenfator über dem Chaflıs befinden. An 
der Chaflisrückfeite find links die Buchfen für Gleichfpannung, 
daneben die Erdbuchfe, die Sicherung Si, und die Netzanfchluß- 
leifte angeordnet. Der Anfchluß der 2. Heizwicklung führt zu 
einer zweipoligen Klemmleifte. Ohne Belaftung liefert der Gleich- 
richter 440 V, bei 20 mA Belaftung 320 V. 
(Schluß mit Einzelteillifte folgt) 
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der G. Franz’schen Buchdruckerei 
G. Emil Mayer, München, Luisenstraße 17 


Der bekannte Verfasser behandelt hier die ge- 
samten für die Praxis wichtigen Antennenfragen 
mit einer Vollständigkeit und Gründlichkeit, die 
für den Fachmann einen hohen Wert darstellen, 
und dabei doch so verständlich, daß auch dem 
Laien das Studium des Buches ein Gewinn ist. 


Den Gemeinschafts-Antennenanlagen, 


den Antennenanlagen, die mit Über- 
tragern arbeiten, sowie der zahlenmäßigen 
Ermittlung der verfügbaren Antennenspannung 
ist ein großer Teil des Werkes gewidmet. 
Preis kart. RM, 3.40. In Leinen geb. RM. 4.75. 
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